
Paſtoralfragen und ⸗Jülle.
(Spendung des Viatikums auf See.) Florentius,

Apoſtoliſcher Vikar von HI Südamerika, Titularbiſchof von N.,
ehr von ſeiner VISitatio 20 Imina in Eein aria zurü Da

der einzige riéſter auf dem Schiff iſt Ird gebeten,
einem Schwerkranken, der im Schiffsſpital legt, die eiligen
Sterbeſakramente zu penden Er begibt ſich ſogleich das KHranken⸗
bett, hört des Kranken Beicht und Tteilt ihm dann die heilige Oelung.
Nach Beendigung der heiligen andlung bittet erſelbe, a ühlt,
daß der Uflöſung entgegengeht, auch —Aum die heilige Wegzehrung.
Da auf dem Schiff keine eigentliche Kapelle iſt, M der das CU
heiligſte aufbewahrt werden könnte, verſpricht 7  Florentius dem
Kranken, daß In EL die heilige Meſſe Eſen und
nach derſelben ihm die heilige Kommunion Als Wegzehrung bringen
Erde

Während Florentius in ſeine Kabine zurückkehrt, überlegt
ſich, wie eLnr die Spendung des Viatikums mit der heiligen Meſſe ver
binden kann. Der Saal, welchen ihm der Schiffskapitän auf Deck
für die Feier der eiligen Meſſe bereitwillig 3uTl Verfügung geſtellt
hat, iſt vom —

chiffsſpital eit entfern und ULl ber verſchiedene
änge Uund Treppen 3 erreichen. Er glaubt aher, wenn nicht
Periculum IN iſt, die endung de  5 Viatikums erſt nach Be
endigung der heiligen Meſſe vornehmen dürfen

Da E5 em Wochentag iſt und von den Mitreiſenden voraus
ſichtlich niemand beiwohnen würde, lieſt 5  (D  lorentius frühzeitig die
heilige M

(E

ſſe, bei der ihm Eemn Knabe Aus der Reiſegeſellſcha mi⸗
niſtriert.

Nach der sumptio Sanguinis und purificatio Cahecis faltet Flo
rentius das Korporale, auf welchem die kleine für den KHranken
konſekrierte Hoſtie legt, zuſammen und 1e ES mn die Burſe, die

in der Mitte des Altars liegen läßt. Dann nimmt die purificatio
digitorum vor und vollendet die 37

ſſe wie gewöhnlich, als ob das
Allerheiligſte nicht auf dem Altartiſch, ſondern Im Tabernakel ver⸗
borgen are

Gleich nach dem letzten Evangelium legt EL die Paramente ab
und zieht über das Rochett, mit dem ſchon bekleidet iſt, eine weiße
OIa 0 1 einen leichten Mantel ber die Schultern, Uunter
dem er die Burſe mit dem Allerheiligſten verbirgt, und geht,

vermeiden, allein 3zum ſpita Kaum hat
den Krankenſaal etreten, da meldet ihm chon emn Wärter, daß

der Kranke ſoeben verſchieden Nachdem EL 85 CO0nditione dem
Ve  edenen die Abſolution Tteilt und ſich von der Wahrheit
der Meldung ſelbſt überzeugt hat, iſt einige Augenblicke ratlos,
was mit der für den Sterbenden beſtimmten heiligen Hoſtie tun
Oll. Da e ſe 19830 ehr ejunus iſt, kann nicht ſumieren.
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Jemanden dus der Reiſegeſellſchaft zum Empfang der heiligen
Kommunion veranlaſſen, hält nicht für ausführbar; zudem
würde ES großes Aufſehen geben, das bei der gemiſchten etſe
geſe

chaft vermeiden möchte Da keinen anderen Ausweg findet,
entſchließt EL ſich, wenn auch nuL mit chwerem edenken, ſie mit
In emne Kabine nehmen und dort m einer leinen Abteilung
des Aufſatzes auf ſeinem Schreibtiſch, die ausgeleert hat, im Hor
porale verſchließen, nächſten Tage m der heiligen Meſſe

ſumieren. Um die 93 Vorſchrift, daß vor dem Allerheiligſten
beſtändig eine Lampe brennen ſoll, nach Möglichkeit beobachten,
brennt EL wenigſtens Tag und Nacht Emꝛ elektriſches Licht ber dem
reibtiſch

Nach der Landung Uund der Heimkehr m emne Reſidenz legt
Florentius den Fall ſeinem ekretär Florus zum Studium und
Berichte VoL

Florus ſtudiert den Fall gründlich m en ſeinen Umſtänden
und ſetzt das Ergebnis ſeiner Studien ſchriftlich Qau

Pius hat mit Decr. gun 1908 — 4221 den
Praesules „Heclesiarum Sive Dioeceseon totius Americae, Oceaneae

Australiae“ das Privilegium verliehen, 590 1081 Rmi 8/
CroOruILII Antistites. quotiescumque Romam petituri sint, PEL-
durante maritimo Itinere tiam editu, ingulis diebus Sacrum

AVI Valeant dummodo Ioeus 20 Hoe ClecCtus Hih
indecens aut indecorum Praeseferat, Iare Sit 4de0⸗ tranquillum,
Ut nullum adsit periculum Effusionis Sacrarum peci-
CruIII Calice, 61 81 Sit, T SaCerdos superpelliceo indutus.
Praesuli Celebranti adsistat.“ Nach dem Drtlau des Decr. 8

könnte ES zweifelha erſcheinen, ob Unter den „Sacrorum
Antistites“ auch die Vicarii Apostolici einbegriffen ind Can 349.,

1. 15 des odex ſichert nicht nuLr den Piscopi residentiales,
ſondern auch den titulares das allen KHardinälen Im G&  2 9, ,

8, zuerkannte Privilegium „Celebrandi 1 mari debitis Gaute lis
adhibitis“ 3u, und zwar allgemein für jede Seefahrt, nicht bloß
zUum weck der Visitatio 20 limina. niter „déebitis Cautelis NE
hibitis“ dürften wohl die m obigem Decr. unter „AUum⸗
modoO angeführten Bedingungen verſtehen ſein

Bezüglich der der eiligen Kommunion beſtimm
GA  — 868 „Sacerdoti (elebranti 0OII licet HEucharistiam intra
Missam distribuere Fidelibus adeo distantibus. Ut IPSe Altare
COnspectu amittat.“ In den von Kardinal Gaſparri dem Can bei
gefügten Quellenzitaten ird auf die Decreta Florentina,
19 Dee 1829 20 4. ganuen. Dee 1844; Ordinis Minorum Capu⸗
Cnorum Francisci art 1860 20 und Soietatis Jesu
11 Mai 1878 20 III verwieſen

Lehmkuhl, Theo M.12 tom II 3839, ſagt, daß eine inter-
ruptio Missge erlaubt ſei, „S1 Unecessitas allena 266iderit



solVvendo aut Sensibus destituto end ingegen terrumpi
on debet Pro 8010 Viatico dando aegrotis, qui sukficienter ad-
Uti sint per absolutionem neque putari possint relapsi 688e 1

aliquod peccatum, 181 fOorte àegrotus Ita Viéinus sit, u Sacerdos,
stibus Sacris non de Ositis, EuIN 3dire PoOssit.“
Aehnlich ſagt Marc. Institutiones morales Alphonsianae bOm.II 1642 aer. 2

Nachdem der Hranke nn Tage zuvor gebeichtet, die Abſolutionnd letzte Oelung empfangen hatte, durfte die heilige Meſſe zUum
ecke der endung de Viatikums nicht unterbrochen werden,

zumal der Zelebrant auf die weite Entfernung nicht ohne Ablegungder Paramente ſich zum Kranken hätte begeben können. Can 864.
1., ſagt zwar „In periculo mortis, quavis CR procedat,

ideles SꝗaCrae Comnmunionis recipiendae praecepto tenentur.“
Dieſes praeceptum ver indes zunächſt den Kranken; der
zelebrierende Prieſter aber iſt verpflichtet, den oben angeführtenGall 868 beachten.

Da die endung des Viatikums, wie geſagt, nicht innerhalbder heiligen Meſſe ſtattfinden durfte, konnte EeS zweifelha ſein,in welcher Weiſe nach erſelben vorzunehmen Can 84 be
ſagt diesbezüglich: 277 Mfirmos publiee QCTaA communio deferatur.
nisi justa et Tratiolla  18 AuSà aliud suadeat.“ Eine Causarationabilis kann ohne Bedenken als vorhanden an  N W
den, wenn auf einem auf welchem nicht ausſchließlich Katho⸗liken die Reiſegeſellſchaft bilden, da Allerheiligſte von em Saale,mM welchem die heilige M

4Ee

ſſe gefeier worden iſt, nicht m nächſter
Nähe m eine Kabine, ondern m das —chiffsſpital getragen werdenmuß„wie im gegebenen 0  6

—. Nach Call 270 ind die „Particulae 601186CT
pyxidesolvendo aut sensibus destituto ungend

ingegen

terrumpi

on debet e. g. pro solo Viatico dando aegrotis, qui sufficienter ad-

uti sint per absolutionem neque putari possint relapsi esse in

aliquod peccatum, nisi forte aegrotus ita vieinus sit, ut Sacerdos,

stibus sacris non depositis, eum adire possit.“

Aehnlich ſagt Marc. Institutiones morales Alp

honsianae tom.

II, n 1642. Quaer. 2. B. 2. 4.

*

Nachdem der Kranke am Tage zuvor gebeichtet, die Abſolution

nd letzte Oelung empfangen hatte, durfte die heilige Meſſe zum

wecke der Spendung des Viatikums nicht unterbrochen werden,

zumal der Zelebrant auf die weite Entfernung nicht ohne Ablegung

der Paramente ſich zum Kranken hätte begeben können. Can. 864,

1, ſagt zwar:

„In periculo mortis, quavis ex causa procedat,

ideles sacrae communionis recipiendae praecepto tenentur.“

Dieſes praeceptum verpflichtet indes zunächſt den Kranken; der

zelebrierende Prieſter aber iſt verpfl

ichtet, den oben angeführten

can. 868 zu beachten.

3. Da die Spendung des V

iatikums, wie geſagt, nicht innerhalb

8

der heiligen Meſſe ſtattfinden durfte, konnte es zweifelhaft ſein,

in welcher Weiſe ſie nach derſelben vorzunehmen ſei. Can. 847 be⸗

ſagt diesbezüglich: „Ad inkirmos publice sacra communio deferatur,

nisi justa et rationabilis causa aliud suadeat.“ Eine ſolche causa

rationabilis kann ohne Bedenken als vorhanden angenommen wer⸗

den, wenn auf einem Schiff, auf welchem nicht ausſ

chließlich Katho⸗

liken die Reiſegeſellſchaft bilden, das Allerheiligſte von dem Saale,

in welchem die heilige Meſſe gefeiert worden iſt, nicht in nächſter

Nähe in eine Kabine, ſondern in das S

chiffsſpital getragen werden

muß,

„wie im gegebenen Falle.

4. Nach can. 1270 ſind die „Particulae consecratae

byxide . . suo operculo bene clausa“ und nach can. 1269, § 1.

in tabernaculo

inamovibili in media parte altaris bositot auf⸗

zubewahren.

Da der Apoſtoliſche

Vikar auf dem Schiff weder Tabernakel

noch Pyxis hatte, konnte er die konſekrierte Partikel nur in einem

orporale aufbewahren. (Die §. R. C. hat zwar durch Deer. 17. Febr.

1881 N. 3527 Atonen. die Aufbewahrung der konſekrierten Parti⸗

keln in einem Korporale ſtatt in einer Pyxis verboten; allein die

hiemit verbotene Aufbewahrung war nicht veranlaßt durch Mangel

an einer P

hxis, ſondern durch die Abſicht, die Pyris vor Dieben zu

ſchützen. ö

5. D

ie Aufbewahrung der heiligen Hoſtie in einer Abteilung

des Schreibtiſches in der Kabine entſpricht allerdings nicht den kirch⸗

lichen Beſtimmungen. Can. 1265, § 3, beſagt: „Nemini licet sanc⸗

—

tis

ssimam Eucharistiam apud se retinere.“ Dieſes Verbot ſcheint

ſich i

n 15 Linie gegen ſchwere Mißbräuche zu 38u0 pPerculo benée Clausa“ und nach Call 1269, 8
* tabernaculo inamovibil media parte altaris Posito“ auf⸗zubewahren.

Da der Apoſtoliſche Vikar auf dem Schiff weder Tab Eriierkel
noch VI atte, konnte er die konſekrierte Partikel nur m einem

orporale aufbewahren. (Die hat zwar durch Decr. 17
1881 Atonen die Aufbewahrung der konſekrierten ALti
keln in einem Korporale ſtatt In einer II verboten; allein die
hiemit verhotene Aufbewahrung war nicht veranlaßt durch Mangelan einer Hxis, ſondern durch die Abſicht, die LI. vor Dieben 3uſchützen.) e Aufbewahrung der heiligen Hoſtie m einer Abteilungdes Schreibtiſches m der Kabine entſpri allerdings nicht den kirchlichen Beſtimmungen. Can 1265, § 3, beſagt: „Nemini Heet 84D6-
118Ssimam Hucharistiam apud retinere.“ Dieſes Verbot ſcheintſich E  Eer Linie gegen ſchwere Mißbräuche 10 Wenigſtens



wen
„E. O on B edikt

vom 26 Mai 174⁴42 VI De Sacramento Hucharistiae t
Sacrificio Egen den Nißbrauch griechiſchEL Mönch
Eucharistiae Particulam suspensam ad collum Vel aliter Secu
Geran neGnOn III privatis domibus, 1616e08 Commorari contingat
retineant, Ut AuII1io Fret TI 4 quibuscumque périculis
eVvadant“. Da aber der Apoſtoliſche Vikar die Aufbewahrung
konſekrierten Partikel nicht beabſichtigt hat, ieſelbe vielmehr dur
ein unvorhergeſehenes Ereignis notwendig geworden war und
Aufbewahrung 16dem anderen Tt auf dem Schiffe die heilige
Hoſtie der Verunehrung eher etzt hätte als m der Kabine de
Apoſtoliſch Vikars, ſo kann ſie nicht nur entſchuldigt, —4ondern
jeder Beziehung gerechtfertigt werden Geſtattet doch ſelbſt d
Kodex (Can. 3 „Gravi aliqua suadente 691183 35 Or
nario 10Ce˙ probata, IIOII ESt vetitum sanctissimam Eucharisti
nocturno tempore GXTTàA are, super Corporali tamen, in
10re 61 decenti, ASSerVari Servato Praescripto an. 1271.“ (la
Dàs diu noctuque Continenter eEeat.

Damit ind die ſchweren edenken des Apoſtoliſchen Vikars
in'betreff ſeines Vorgehens beſeitigt. Wie aber Am nächſten Morgen
die heilige Meſſe gefeiert hat, hat er ‚einem Sekretär nicht mitgeteil
War mn Beſitz eines zweiten Korporale, ſo konnte ſie beginne
wie Morgen vorher —Ie cendet hatte; hatte aher nur
Korporale, ird ihn die konſekrierte Partikel auffdemſelben
nötigt aben, die heilige Meſſe, Wie 75 EXPOSito, 3u feie

Seckau 1 Petrus Döink —
II (Wie verhält ſich ehre des neuen Kodexfüber die Er

kommunion der Kinder Am Dekret „Quam singulari“?) Man
diesbezügliche Erörterungen en Mißverſtändniſſen niad e⸗
geben, als bb das Dekret der Sakramentenkongregation vbom Aug
1910 bereits außer Kraft getreten und vom Kirchengeſetzbuch
örmlich abgeändert worden ſei. Wir antworten un auf obige Fra
mit Ilhert Schmitt: „Der Cal! 854 (dasſelbe giltz von den hieh
gehörigen Can. 859, 860, 863) enthält die isziplin er  ——  E bezüglich
der Kinderkommunion; V iſt die gleiche wie die des Dekretes der
Sakramentenkongregation vom Auguſt 1910, nur klar 7 und
immter herausgearbeitet. Es iſt dieſe größere Deutlichkeit
ret durch einen m negativer Form vorausgeſchickten § übe
Nichtzulaſſung der noch allzu unentwickelten, alſo noch zunmündig
Kinder), und durch die Unterſcheidung des Todesfalles in d von det
regelmäßigen Erforderniſſen nwen

9—0

„E

0.

on Bened

ikt

vom 26. Mai 1742, §

VI. De Sacramento Eucharistiae et

8

Sacrificio n. VI.

0

egen den Mißbr

auch griechiſch

er Mönch

Eucharistiae particulam suspensam ad collum vel

aliter secu

deferant neenon in privatis domibus, ub

i eos cCommorari contingat

retineant, ut eo auxilio fre

ti überi a quibuscumque periculis

evadant“. Da aber der Apoſtoliſche Vikar die Aufbewahrung

konſekrierten Partikel nicht beabſichtigt hat,

dieſelbe vielmehr dur

ein unvorhergeſehenes Ereignis notwendig

geworden war und e

Aufbewahrung an je

dem anderen Ort auf dem Schiffe die heilige

Hoſtie der Verunehrung eher ausge

ſetzt hätte als in der Kabine de

Apoſtoliſch

en Vikars, ſo kann ſie nicht nur entſchuldigt, ſ

ondern

jeder Bezie

hung gerechtfertigt werden. Geſtattet doch ſelbſt d

Kodex (Can. 1269, § 3):

„Gravi aliqua suadente causa ab Or

nario loci probata, non est vetitum sanctissimam Eucharisti

nocturno tempore extra Altare, super Corporali tamen, in loco

tutiore et decenti, asservari servato praescripto can. 1271.“ (la

pas diu noctuque continenter luceat.

Damit ſind die ſchweren Beden

ken des Apoſtoliſchen Vikars

in betreff ſeines Vorgehens beſ

eitigt. Wie er aber am nächſten Morgen

die heilige Meſſe gefeiert hat, hat er ſ

einem Sekretär nicht mitgeteil

War er in Beſitz eines zweiten Korporale, ſo konnte er ſie beginne

wie er am Morgen vorher f

ie beendet hatte; hatte er aber nur e

Korporale, ſo wird ihn die konſekrierte Partikel auf demſelben g

nötigt haben, die heilige Meſſe, wie

„Coram exposito“, zu feie

Seckau

P. Petrus Döink O. S. B

II. (Wie verhält ſich di

e Lehre des neuen Koder über die Er

kommunion der Kinder zum Dekret „Juam singulari“e) Man

diesbezügliche Erörterungen haben zu Mißverſtändniſſen Anlaß ge⸗

geben, als ob das Dekret der Sakramentenkongregation vom 8. Aug

1910 bereits außer Kraft getreten und vom neuen Kirchengeſetzbuch

förmlich abgeändert worden ſei. Wir antworten nun auf obige Fra

mit P. Albert Schmitt: „Der can. 854 (dasſelbe giltz von den hieh

gehörigen can. 859, 860, 863) enthält die Disziplin der Kirche bezüglich

der Kinderkommunion; es iſt die gleiche wie die des Dekretes der

Sakramentenkongregation vom 8. Auguſt 1910, nur klarer und b

ſtimmter herausgearbeitet. Es iſt dieſe größere Deutlichkeit

reicht durch einen in negativer Form vorausgeſchickten § 1 (übe
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Nichtzulaſſung der noch allzu unentwickelten, alſo noch unmündig

Kinder), und durch die Unterſcheidung des Todesfalles in § 2 von der

regelmäßigen Erforderniſſen in 3.... Das Urteil über die genügend

Vorbereitung ſteht dem Beichtvater und den Eltern oder deren S

ell

vertretern zu ( J). Der Pfarrer hat jedoch die Pflicht, einerſeits z

wachen (wenn nötig auch durch ein Examen), daß die Kinder nicht vo

dem Gebrauch der Vernunft oder ohne Hee Vorbereitung

*98 Irteil über die genügend
Vorbereitung ſte dem Beichtvater und den Eltern oder deren S ell
vertretern 4 Der Pfarrer hat jedo die Pflicht, einerſeits z
wachen (wenn nötig auch durch ein Examen), daß die Kindernicht bo
dem Gebrauch der Vernunft oder ohne H.mit Vorbereitung

*


